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Niıichts hraucht die Kırche UNSeres Landes un
dıie ökumenische ewegung dringender als
ekehrte, zZUum Herrn hingekehrte Christen.

Bischof Joachim an

Gespaltene Okumene?
äng dıe kırchenamtlıche Okumene csehr In der Un ist (Iit 6S Ja zunächst 11UT einzelne Persönlichkeıiten und
S1e weIıt WCO VO  = den nhegen und Erwartungen d- Gruppen ın den Kırchen, dıe sıch viele Wıderstände
ler Christenmenschen ın den getrennten Kırchen? Man für dıe ökumeniısche ewegung engaglerten. Das gılt gerade

auch für dıe katholische Kırche, dıe erst mıt dem /7Zweıtenkönnte 6S meılnen: Als VOT einıgen ochen be1l eıner uUuCcCNAa-
ristiefeler anläßlıch der Irauung des nıederländischen TIN- Vatıkanıschen Konzıil offızıell dıe Okumene ihrer aC
CN aurıts mıt selner katholischen Braut auch Miıtglieder machte und sıch auf breıter OM für theologısches (rIJe-
des reformıierten KÖön1gshauses dıe Kommunıion empfingen, spräch und praktısche Zusammenarbeiıt mıt den anderen
gab CS WAar eiınen scharfen Eınspruch der katholischen K Kırchen und Konfessionen Ifnete
chenführung. ber In der nıederländıischen Offentlichkeit DıIe e1ıt der ökumeniıschen Pıonlere und Wegbereıter ıst
stieß diıese Reaktıiıon auf wen1g Verständnıs. Im /usammen- längst vorbel. Inzwıschen wurden Za  OSe offızıelle (Je-
hang mıt dem Maınzer Katholıkentag (vgl ds Heft, 336) präche und Verhandlungen zwıschen den verschliedenen
WarTr Ofters VO IC der Basıs In ichtung gemeInsames Kırchen und Konfessionsfamıiılıen geführt, dıie In vielen Fäl-
Abendmahl bzw. eucharıstische (Jastfireundschaft dıe ede len auch verbindlıchen Vereinbarungen über kırchliche
Der „Katholıkentag VO unten  cc oing einen provozlerenden Gemeininschaft eführt aben., eiwa ZAWITE „Leuenberger Kon-
chritt welıter und veranstaltete elıne ökumeniısche end- kordie“ der reformatorıschen Kırchen INn Europa oder Z
mahlsfejler nach der „Lima-Liturgle”. „Vereinbarung VO POorvoo  eC zwıschen den anglıkanıschen

Kırchen Großbritanniens und den meılsten Iutherischen Kır-In der Dıskussion der etzten Monate über dıe lutherisch-ka- chen Skandınavlens und des Baltıkumstholische Erklärung ZUT re VO der Rechtfertigung WäarTl

immer wleder der Eınwand hören, hıer werde eın Streıt
theologische Spiıtzfindigkeiten VETSANSCHCI Zeıten AUS- Es o1bt Bequemlichkeıitsökumeniker, aber auch

eiragen, der über dıe Öpfe heutiger Chrıisten hıinweggehe. ernsthaft Engaglerte
ıbt CS, wırd eiragt, nıcht weıt dringlichere ufgaben,
dıe Christen über dıe überkommenen konfessionellen (Jjren- uch zwıschen den reformatorıischen bZw anglıkanıschen
ZCN hinweg angehen müßten, ohne sıch elMC dıe müh- Kırchen und der katholischen Kırche en In den etzten
sSame Aufarbeıitung VO Kontroversen des Jahrhunderts Jahrzehnten offızıelle Dıaloge stattgefunden, dıie In den me1-
blockieren lassen? Ssten tradıtionellen Kontroversfragen, nıcht zuletzt 1mM IC
Ungleichzeitigkeiten und auch Spannungen zwıischen Ba- auf dıe Eucharıstıe, weıtreichende Übereinstimmungen CI -
sSisökumene und kırchenoffizieller Okumene en dıe zielt en ber dıe entscheıdenden, verbindlıchen Schritte
Bemühungen dıe Überwindung der Kırchentrennungen ZA00E Überwindung der rennung und ZUT Herstellung voller
se1lt dem spaten 19 Jahrhundert VO Anfang begleıtet. kırchlicher (Gemeınnschaft stehen noch AUS Das macht sıch
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gerade beım IThema Abendmahlsgemeinschaft bzw eucharı- SCH Von ihnen geht jedenfalls keın HG auf eıne esSCHIieu-
stische Gastfreundschaft schmerzlıch emerkbar Daß In e1- nıgte ökumenische Gangart AaUs», auch nıcht beım ema
E olchen Sıtuation be]l manchen Gläubigen ngedu entl- Abendmahlsgemeinschaft.
steht und dıe Forderung nach einem Sschnelleren empoO kır- Schließlic g1bt dıe verhältnısmäßig kleiıne Zahl der ST-
chenoffizieller Okumene laut wiırd, ist gul verstehen, haft ökumeniısch Interessierten und Engaglerten. Dazu
zumal dıe Annäherung INn den gottesdienstlichen Formen 1N- ehören nıcht wen1ıge konfessionsverschiedene epaare
zwıschen doch recht eıt gediehen ist DZW. Famılıen, dazu ehören manche katholischen und CVall-
Eın oll wırd In einem evangelıschen (Gottesdienst viel- gelıschen Kerngemeıinden, dıe VOT Ort intensiven Kontakt
leicht dıe Miınıstranten oder manche eıle der lıturgischen pflegen, dazu ehören einzelne Gruppen, dıe eın geme1nsa-
eıdung des Pfarrers vermI1ssen. ber bereıtet ıhm keıne IL1CS5 spırıtuelles oder gesellschaftsdıakonisches Interesse
oroße Mühe., In eiInem lutherischen Hauptgottesdienst mıt über dıe Konfessionsgrenzen hınaus zusammenführt S1e
integriertem Abendmahl dıe me1ılsten Grundelemente der sınd mıt der rage nach der Gemeninschaft 1m (Jottesdienst
katholischen Eucharıistiefeler In iıhrer Ab{folge und ihrem und 1m Abendmahl wesentlıch intensıver und iıchter kon-
Gehalt wıederzuerkennen. Dem Pianenr der dıe Eıinset- Irontiert als diejen1ıgen, denen sıch das Problem höchstens
Zungsworte bzw das Eucharıstiegebet spricht, ist hnehın bel der Organısatıon e1Ines ökumeniıischen Gottesdienstes für
nıcht anzusehen, ob C VO  S einem In der apostolischen Suk- e1In Vereılns- oder Stadtjubiläum stellt
ZesSsSION stehenden Bıschof eweıht wurde oder nıcht Warum
derOl dann ennoch nıcht der protestantischen Eınla- Für eıne rößere Offentlichkeit SCHI1e  IC sSınd dıe Öku-

menıschen Fragen und IThemen 1m Regelfall weiıt WCS Hsdung Z Abendmahl olge elsten darf, 1st ıhm 1L1UT scchwer o1bt miragen, nach denen dıe überwiegende enrneı derverständlıch machen.
Deutschen ME katholisch-evangelısche Kırcheneinheit be-

Der ökumenische Knoten äßt sıch trotzdem nıcht adurch fürwortet. Würde [L1all allerdings SCHAUCIT nachfragen, kä-
zerschlagen, daß INan sıch ınfach den Wünschen der Ba- INECN el vermutlich me1ıst 1Ur sehr VaLC Vorstellungen
S1S Oorlentiert und den Schwarzen Peter dementsprechend al- über dıe (Gjestalt eiıner olchen Eıinheit Tage Im gesell-
eın den Kırchenleıtungen zuschiebht. Denn WT Ist eıgentlich schaftlıchen Bewußtseın Ist WAal fest verankert, daß CS OLE  C6
dıe vielbeschworene ökumenische Basıs? ach der umstrit- Kırchen In der eNnrza gibt Daran STOT sıch nıemand
tenen Irauung VO  = Priınz aurıts und Marılene Van den oroß; INan hätte aber auch nıchts dagegen, WECNN AUS den De1-
1O® meınte Ton V  - Eijk, Vorsıtzender der „Sankt-Wıllı- den oroßen Kırchen In absehbarer eıt 1ne WIEe auch iImmer
rord-Vereim1igung“, der OMNTZIeNEeNn katholischen Okumene- organıslierte INnNe Kırche würde.
organısatıon der Nıederlande, daß dıe Menschen keınen Un-
terschied zwıschen katholischer und protestantıischer Tadı-
t1on mehr erfahren, könne I1a  — als „ehrlıches Urteil dUus dem Der Part der Kırchenleitungen ist un ble1iıbt
Glauben heraus“ werten:; INan könne darın aber auch elne unverzıchtbar
„Form VO Glaubenserosion und Verflachung“ sehen.
Es o1bt Ja nıcht ınfach die Basıs. Das gılt für alle Bereıiche
des kırchlıchen Lebens, aber gerade auch 1M IC auf dıe Angesıchts unterschliedlicher Erwartungen AUS den Re1

hen der Kırchenmuitglieder WIEe dUus der Offentlichkeit SındOkumene. Man muß schon SCHAUCI hıinsehen. Jele wahr-
scheıinlıch dıe allermeısten Kırchenmitglieder sınd Bequem- dıe Kırchen bzw deren Leıtungen ıhren art 1mM Oku-
lichkeitsökumeniker: SIe kümmern sıch normalerweıse nıcht menıschen esSscha nıcht beneılden. ber diıeser art ist

und bleıibt unverzichtbar. Versuche, CANrıstlıche Einheıit mehroroß dıe Unterschlıede zwıschen den Kırchen und schon
Sal nıcht dıe emühungen 77A006 Überwindung der Ten- oder wen1ger den Kırchen und ıhren Leıtungsstrukturen

vorbel erreichen Ooder zumındest befördern, en sıchNUuNg, en aber e1In praktıisches Interesse daran, daß dıe
Kırchen nıcht zuvıel Aufhebens hre konfessionellen nıcht ewährt oder der Okumene letztlich O8 eher gescha-

det als genutzt Das hat sıch nıcht zuletzt In der Arbeıt desPrägungen machen, sondern ob einzeln Oder gemeınsam
eiınen möglıchst umstandslosen SEervice anbıeten. N CS be1l Okumenischen Rates der Kırchen geze1gt, der eiıne eıtlang

sehr stark auf verschıedene Gruppen und Bewegungen alsIrauungen Ooder be]l GGottesdiensten besonderen N1AS-
Partner SELZTE: W dS wıederum Spannungen mıt etliıchenSC  S S1e sınd DZW waren deswegen für Abendmahlsgemeıin-

schaft oder eucharıstische Gastfreundschaft, we1l das für S1E Mıtglıedskırchen führte
Weıl verbindliıche ökumeniısche Schriıtte aber aCcC der Kır-dıe ınge irgendwie erleichtern würde.
chen als Kırchen und damıt iıhrer jeweıligen Leıtungsorgane

Zahlenmäßıig kleiner als diese Gruppe ist dıe der Katholıken (Bıschöfe, Synoden USW.) sınd, ist und bleıbt Okumene In 9C-
und Protestanten, dıe mıt eıner gewIlssen Selbstverständlich- WISSer Hınsıcht ME VO normalen (GJemeınnde- und Kır-
keıt In iıhrer jeweıligen Kırche und deren gottesdienstlichem chenalltag abgehobene Angelegenheıt, dıe längst nıcht jedes
en verwurzelt SINd. SIe stehen ın der eNrza den OTNZ1- Kırchenmuitglie interessieren kann und muß Es o1bt unbe-
en ökumenıschen Entwicklungen W1IEe auch ökumeniıschen chadet der fundamentalen Gleichheit und gleichen Würde
Inıt1atıven auf Gemeindeebene miıt eiıner gewIlssen Vmpa- er (jetauften In jeden Kırche Formen der Arbeitsteilung,
thıe gegenüber, ohne aliur große Begeıisterung aufzubrin- dıe nıcht ınfach aqals Expertenherrschaft oder amtlıch-büro-
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kratısche Bevormundung der Gläubigen abqualifiziert WT - HNCN Abendmahl VO Katholıken und Protestanten durchge-
den dürfen, sondern iıhren theologisch-ekklesiologischen WIEe standen werden MUSSEe Tatsächlic dürften dıe kommenden
auch praktıschen Sinn en Dazu gehört nıcht HUL aber 10S ökumeniısch schwıer1g werden, und al AUsSs mehreren
auch be1l den ökumenıschen Bemühungen dıe besondere Gründen /um einen wırd dıe Bınde- und Integrationskraft

beıder Kırchen er Wahrscheinlichkeit nach noch weıterAufgabe der Theologen, W1IEe iImmer iıhre tellung In der Kır-
che ıIn der Jjeweılıgen Iradıtion SCHAUCI bestimmt wırd, und zurückgehen. Dadurch nımmt aber auch dıe Zahl der (Chns

sten ab, denen dıe VO kırchliche (Geme1nnschaft VO Katho-VOT em auch dıe der kırchenleıtenden Organe.
en und Protestanten AUus dem (Glauben heraus und nıcht

Von der Basıs abgehoben mMuUuUusSsen dıe emühungen 11UT AUS rein pragmatıschen otıven ein nlıegen ist /umÜberwindung der Irennung zwıschen den Kırchen und KOon-
fessionen auch In eıner zweıten Hınsıcht SEe1IN: S1e bestehen anderen werden e1: Kırchen in nächster Zeıt sehr viel mıt

sıch selber iun en (Sparzwänge, Personalsıtuatıion,einem SIN  ıchen Teıl In der Aufarbeıitung eıner (rJe-
schichte, dıe den allermeısten Christen VO eute weder Strukturreformen USW.), daß dıe ökumeniıschen Vısıonen

und deren Umsetzung auf der Tagesordnung leicht nach
geläufig ist noch CS auch Sse1IN raucht

ten rutschen könnten.
Dem normalen Gläubigen, sSe1 katholisch oder CVANZC- on eshalb ist wichtig, daß dıe verschliedenen Stränge1SC. sınd Geschichte und Iradıtion selner Kırche eher MUNL- und Träger der eiınen ökumemischen Aufgabe nıcht weıter
ausdrücklich präasent: Ün Archıtektur und Ausstattung auseinanderdrıften, sondern aller unvermeıdbarerder Kırchengebäude, N dıe ıhm vertraute deutsche Spannungen doch möglıchst belıeinanderbleiben Das el
Sprachgestalt der bıblıschen CXWE: Ün ] 1eder 1m Gesang-
DUCHK! U selbstverständlich gebrauchte egriıffe und AI onkret Es ist das gule eCc ökumenısch engaglerter und

interesslierter Christen, Gruppen und Gemeıinden, auft VCI-
tel Diıie Schmalkaldıschen Artıkel, dıe Konkordienformel biındlıche 7Zwischenschritte auf dem Weg AA vollen Kırchen-
oder dıe Aussagen des Konzıls VO Irient über eßopfer, geme1nschaft drängen, gerade auch 1m IC auf dıe
KRealpräsenz oder Weıheamt pıelen für SeInNn en mıt Abendmahlsgemeinschaft bzw eucharıstische (Jastfreund-
Glaube und Kırche 1mM Regelfall keine olle schaft S1e mussen aber gleichzeıt1g einsehen und respektie-

TEE, daß solche Schritte 11UT Frucht OQLEMZITENMNET Gespräche und
TOLZ unverme1ı1dlicher Spannungen Vereinbarungen Se1IN können., wobel für dıe katholische

Seılite dıe gesamtkırchliche Eınbindung immer mıtzubeden-beleinanderbleiben ken ist
Das el ebenso: Diıe kırchenoffizıelle Okumene mu 1M-

ber für Kırchen als Kırchen en solche lexte der Ver- HNCN dıe Rückkoppelung das Kırchenvolk In selinen VCI-

gangenheıt nach WIE VOT einen offiziellen, In der eiınen oder schledenen Interessen und Strömungen versuchen, muß
anderen Weiıise bindenden Status. Auf S1e werden Pfarrer O1 - möglıchst verständlıich machen, welche Schritte MOÖg-
Qinlert,. ihnen mussen sıch iıschöfe, Prijester und Theolo- lıch sınd oder nıcht, WIEe dıe ökumenıschen Zielvorstellungen
SCH bekennen, be1l ıhrer Nıchtbeachtung können Sanktıonen aussehen und W dSs S1e VO der eigenen WIE VO der anderen
ausgesprochen werden. Deshalb der Weg Z vollen Seıte verlangen. Es kann en durchaus erwünschter Begleıt-
kırchlichen (Gemennschaft notwendigerwelse über dıe UTar- effekt OE ökumeniıscher Gespräche und Verhandlun-

SCH über bısher konktroverse Ihemen se1nN, daß dıie edeu-beıtung der In früheren Bekenntnıissen und Konzilsaussagen
enthaltenen Posıtionsbestiımmungen und Abgrenzungen tung und der unverzıchtbare Gehalt der entsprechenden
Das WarT be1l der APEUECNBELSET Konko zwıschen I9 Glaubensaussagen und Lehrstücke wıiıeder stärker 1INSs Be-
theranern, Reformierten und Unierten > be]1l der CVaAaNLC- wußtseın rücken. sSEe1 beım ema Rechtfertigun oder
IIsch-katholischen Studıe über dıe gegenseltıgen Verwerfun- beım IThema Eucharistıe.
SCH des 16 Jahrhunderts und Jetzt wıeder be1l der lutherisch- FÜr dıe evangelısche Seıte wırd CS ın den kommenden Jahren
katholischen Erklärung Z Rechtfertigung. darauf ankommen., dıe Lehren AUS dem Streıit dıe echt-

fertigungserklärung ziehen und sıch eıne 1ın den e1ge-Diese Zusammenhänge 1ın dıe jeweılıge Kırche hıneın ın der
Breıte verständlıch machen, ist keıne eichte und auch LCI Reıihen konsensfähige und konsıstente Posıtion für dıe
nıcht unbedingt eıne an  ”ane Aufgabe, weder für dıe bete1l1- weıteren Gespräche mıt der katholischen Kırche

emühen DIe Dıskussion der etzten Monate hat enlıgten Fachtheologen noch für dıe Kırchenleıiıtungen. S1e sınd
fast zwangsläufig In den eigenen Reıhen WIE In eiıner oröße- geze1gt, daß hıer dıe orstellungen beträchtlich auselnan-
WEn Offentlichkeit dem erdac ausgesetlZl, handle sıch ergChEN. Für dıe katholische Seıte ist entscheıdend, dıe e1-
be]l dem geduldıgen und sorgfältigen Abklopfen der ewellIl- SCHC Vısıon VO voller (Gemennschaft miıt den Kırchen der
SCH konfessionellen TIradıtion ein Ausweıchmanöver Reformatıon auszuarbeıten und gegenüber den Öökumen1-
oder eIn bloßes Glasperlenspiel. ber CS 1m Interesse schen Partnern verdeutliıchen, daß S1e als W äal anspruchs-
der Okumene keın Weg daran vorbel, dı1ese unerläßlıche volles, aber gleichzeıt1g anzıehendes Angebot erscheınt,

beım Verständnıiıs VO  =] Amt und Lehramt ebenso WIE 1mMAufgabe Offens1ıv vertretiten und 7 verteiıdigen.
Bıschof arl Lehmann sprach auf dem Maınzer Katholıken- TO auft den Petrusdienst. Anders sSınd wıirklıche Öökumen1-

sche Fortschritte nıcht em Ulrich Ruhlag VO  S einer ‚\Wiüstenzenb. dıe auft dem Weg ZU geme1nsa-
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